
v Lord Nttchener

Sen wem Theil der Londoner Presse
- auf das Heftigste angegriffen.

Und seine Befähigung als Oberster
Kommandeur zu fungiren in
y.--

r Frage gestellt.

Er wird beschuldigt die Armee mit
: fchkchier Munition verfehen zu

haben,

Andere Zeitungen und di Aktien-Bö- r

se ergreifen seine Partei.

L o n d o n . 21. Mai. Feldmarschall
Earl Kitchener, Sekretär dez Kriegs-Departemen-

der beim Ausbruch dkS

Krieges von Ht Bevölkerung fast ver
gittert und von den Leitungen als
der einzige Mann bezeichnet wurde,
der die verantwortlich Stelle dcZ

Kriegisetretärz versehen könne, wiro
gelegentlich der gegenwärtigen Kabi
net - Krisis, von vielen der Zeitungen,
die ihn in den Himmel gehoben haben,
nahezu in den Koth gezogen.

Di, .Daily Mail" und andere Z.i-- r

..gen unter derselben Kontrolle, sind
in ihren Angriffen äußerst heftig

und so gar so weit gegangen,
die militärische Begabung des Setre-tär- S

in ffrage zu ziehen. So sagt die
Daily Mail" u. A.: .Es wurde nie

malz behauptet, daß Kitchener eiw
Soldat in dem Sinne sei, wie es

eldmarschall Sir John French ist.
Er kann Leute zusammenbringen
und vers!eht.dieS auch ganz gut, aUr
sein Ruf als kämpfender General im
Auren Krieq ist alles mhr als her
torragend. Kitchener hat bis jetzt

durch nichts bewiesen, daß r die Fi
hizkeit besiIt, die europäfch Kriezö
Kampagne zu leiten, und wir können
unö nur der Hoffnuna hingeben, dab
riefe Nation nicht das Unglück haben'
wird. Kitchener als thatsächlichen
Leiter der Kampagne ernannt "ju se

hen.'
Tie Zeikunz beschuldigt den Se

lretär, daß er die falschen Granaten
bestellt und trotz verschiedener an ihn
ergongenen Warnungen darauf lt
standen zu haben. Ehrapnells,' wie sie
im Burenkrieg benutzt wurden, an
die Isront zu schicken, wag den 2od
Taufender brtischer

v Soldaten zur
IZolge gehabt .und nebenbei auch eine
Kabinetskrifis herbeigeführt hätte.
Die Strategie des Sir John French
lcdend. fahrt die Zeitung fort: .Fall
zufälliger Weise Kitchener nach Frank,
reich geschickt werden sollte, um die
Kriegführung zu leiten, werden wi:
eine theure Lektion erhalten. Wir hof
se n, dah Kitchener, mit genügen

und tüchtigen Assistenten versehen, an
der Spitze deö KriegdepartemenIS '

t leibe, trotzdem seine Brauchbarkeit,
icenr.. du unvermeidlich Konskr,pti0il l

eintreten sollte, sehr vermindert tter
den würde."

Andere Zeitungen, deren Artikel
weniger heftig lauten, suchen eS dar
zustellen, daß Lord Kitchener ein gu
rer RekrutirungSbeamte fei, der in
ten letzten Zeiten mit diesem Theil
feineS Amtes so beschäftigt war, dad
tr) darüber die Munitions frage der
nochlässigte.

Die Times" besteht darauf, dab
solche Fehler nicht mehr gemacht wer
den dürfen und verlangt, daß die
Fürsorge fur das Beschaffen von Mu
nition und anderem Kriegsmaterial
dewahrtcrcn . Händen übertragen
rrcrde.
" Eine Anzahl Zeitungen wie die
Morning Post", die Daily News"

und die Pall Mall Gazette" nehmen
Partei für Ititchener. So sagt die

iviorning Posl": Es steht zu hos
sen, das, die neue Regierung nicht den

ehler begehen wird, den Mann, der
dad Vertrauen der Nation und un''e

tit Kanzler seit Ausbruch oeS Kri-
egs genossen hat, über Bord zu wer
sen. sie sollte vielmehr darnach trach
ton, ihn zu uzrterstützen und mit ihm
zu arbeiten und ihm viele der Pflich.
ten. mit denen er jetzt überbürdet
ist, abnehmen". Tie Taily Nervi"

rotesrirt gegen die Presj Kampagne
gegen Lord Kitchener, die von einigen
Zeitungen, welche ihn beim Auöbruch
des. Krieges dem Lande aufgezimm
gm haben, orgcmisirt worden sei. Tie
Pall Mall"Gazi'tte weist darauf hin,

dab die Angriffe auf Lord Kitchener,
gerade daS (Segentheil von dem, w.iS
damit bezrottkr worden sei, . bewirkt
dattcn. Tie öffentlick) Meinung habe
sich dadurch so sehr zu Gunsten Kit
thenerS geändert, dafj der Mann, der
cm Mittwoch schroäclxr zu werd,
schien, heute diel gewaltiger und po
pulärer dastehe, als je zuvor. ES
stehe auch ?u befürchten, dab die An
griffe aus Kitchener eine Skrfckjär-fun- fl

der Borschriften für Zeitungen
derbeiführcn und eine Tiktatur mit
Lord Kitchener al3 Tiktator kreiren
dürften.
, Tie Aktien Börse, welche rnd--t nur
eine grobe Anzahl ihrer Mitglieder
ur Armee geliefert, sondern auch

jedcZ Borgehen der Regierung auf
daS ärmste unterstützt hat, hielt
heute eine Tpezialsitzmig ab, in wel
her durch einstimmig passirte Be

schlösse dem Krieassekretär ein Der
trauenövotum ertheilt wurde und
die gistsprülnden Angrisfe. die Sei
tenS eines Theils der Presse gegen
ihn gemacht worden sind, auch dal
ßchÄi rerdsmat urdm. ' ',- .

Auf lächerliche Weise

Versuchen die Russe ihre Niederlage

in bjalizien z beschönigen.

Sie thun e s. i ivd t rn f l e n u t
von angeblich riesig en

Verlusten der Dut
schen und O st err ei'

cher faseln.
S-t- . Petersburg. 2L Mi.

Am Freitag wurde hier die folgende

offizielle Erklärung über die Kämpfe

i". den Karpathen abgegeben:

Während der Kämpfe der letzten

drei Wochen seit dem Beginn der

Operationen des Feindes in den Kar
pathen' haben die Deutschen und

Oesterreich am 10..-1-
1. 12. und 13.

Mai täglich im Durchschnitt ungefähr

10.000 Mann verloren. An den ande

ren 17 Tagen waren ihrc Verluste be

deutend groß, besonder zwischen

dem 1. und 19. Mai.
.Gewisse Regimenter deö Feindes

sind zu einer einzigen Kompagnie zu

sammengeschmolzen. Ihre , Verluste
einschließlich von 40.000 Gefangenen,
die wir gemacht haben, belaufen sich

ohne Zweifel auf den vierten, wenn

nicht den dritten Theil ihrer ganzen

Stärke.

.Die mehrere Dutzend Geschütze,

welche der Feind in diesen Kämpfen
verloren hat, spielen allerdings im

Vergleich mit der großen Zahl, die er

besitzt keine Rolle. Man muß aber in

Betracht ziehen, daß der Feind wegen

des Mangels an Pferden und an 21?

tilleriemunition zwischen zwei und

drei Millionen Granaten ,hat der

Feind in diesen Kämpfen verschossen

mehrere hundert Geschütze in allen Po
sitionen zurückgelassen hat. Diese Um,

stände tragen alle dazu bei, um Vor
theile, d der Feind über unS errun
gen hat. einigermaßen auszugleichen."

Proteste gegen die Waf
fenlieferungen der

Ver. Staaten.

Die Einstellung der Aui
fuhr in den A er. Staa
ten bringend benö
tigter Waaren be

fürwortet.
Berlin, über London, 2L Mai.

Unter den Auspizien des Deutschen

WehrdereinS fand hier eir.e Lersamm- -

lung statt, in dek gegen die Lieferung
von Kriegsmaterial an die Alliirten
seitens der Ber. Staaten protestirt
wurde. Es wurde eine Resolution an
genommen, in welcher verlangt wird.
daß die Ausfuhr von Waaren aus
Deutschland, die ganz besonders in
Amerika benöthigt werden, wie Färb
stoffe. eingestellt und die Einfuhr vcn
den Ber. Staaten so diel wie möglich

eingeschränkt werden solle, bis den

Munitions, und Waffenlieferungen
ein Ende gemacht wird.

Krieglbegeifterung in
Rom.

Rom. 21. Mai. Die Vorlag, der
zufolg der Regierung für die Dauer
des Krieges absolute Vollmachten er
theilt werden, ist am Freitag vom Se
nct mit 222 gegen 2 Stimmen ange
nommen worden.

Mehrere hunderttausend Personen,
mit dem Bürgermeister vonRom. Fürst
Colonna an des Spitze, versammelten
sich am Freitag Abend vor dem Quiri
nal. Die Mitglieder der königlichen
Familie erschienen auf dem Balkon in
mitten von unbeschreiblichen Szenen
des Enthusiasmus. Der König Victor
Emanuel wurde mit stürmischen Hoch,

rufen und mU Hochrufen auf denKriez
empfangen.

Auch die Schweiz will de
gen der ,Lusitania"Ka

ta strophe bei Deutsch.
landprotestiren.

B e r n . 21. Mai. Die Regierung
der Schweiz hat beschlossen, bei
Deutschland wegen der Zerstörung der
.Lusitania" zu Protestiren, weil bei
dieser Katastrophe drei Schweizer um?
Leben kamen. Die Regierung will aber
zuerst die Antwort ' Deutschlands auf
die amerikanisch ÄrA abwarten, ehe
sie selbst beschließt, wa sie in der
Sache thun soll.

Warnung vor Zeppelin.
London. 21. Mai. Eine am

Freitag Abend on Scotland Vard
ausgegangene' Warnung deutet an.
daß man die Verwendung von Vom

ben. di giftige, Gase verbreiten, seitens
der Zeppelins befürchtet, wenn diese
einen Angriff auf London rochen.

Der üblichen Warnung. daK die
Leute sich bei der ersten Warnung vor
einer Zeppelingefahr in ihre Hauser
begeben sollen, um nicht von Bomben
splittern etroffen zu weren. ist in ei

ner neuen Warnung dal Folgende hin
zugeiügt worden: EI wird solchen
Leuten, wenn sie sich in ihre Häuser
begeben, gerathen, alle Fenster und
Thür w d uziaa. CioiauUz zu

nTlgNche Ä'tlaUpl5ÄaöGMd be I5I3.V 3T
&

schließen, um daS Eindringen schädli- -

cher Gase zu verhindern."
Der italienische Botschaf.

ter in Berlin von ei nem
h a l b w U ch s i g e n K n a ,

ben beleidigt.
Berlin. uW London, 22. Mai.

Ricardo Bollatti, der italienische Bot.
schafter in Teutschland, wurde am
Freitag Abend, als 4x die Botschaft
verließ, um sich zu einem Diner in der
spanischen Botschaft zu begeben, von
einem halbwüchsigen Burschen ange
griffen, der den Botschafter den Hut
Hut vom Kopse schlug. Der Knabe
wurde von Passanten gepackt und gehö-ri- g

durchgeprügelt, ehe er der Polizei
übergeben wurde.

Die Regierung entschuldigte sich rt

bei dem Botschafter wegen der
und in ganz Berlin wird das

tiefste Bedauern über den Borfall aus.
gedrückt. Vorher waren die weiige.
hendsten Vorsichtsmaßregeln getroffen
worden, um jede Belästigung der Bot-scha- ft

verhindern zu können, da aber
während des Tages nicht die geringsten
Anzeichen von bevorstehenden Unruhen
vorhanden waren, wurden die Geheim,
politisten aus der Umgebung der italie-Nisch- en

Botsaift zurückgezogen. Es
befanden sich nur einige Frauen und
Knaben in der Nähe, als sich oer Bor
fall ereignete.

Schreckliche Zustände Herr
schen in der Hauptstadt

M e i i t o.

Washington. D. C.. 21. Mai.
Die Banditen, die in der Stadt Me-rik- o

den deutschen Geschäftsträger an
oegriffen haben, bedrohen jetzt auch
da Leben anderer Ausländer, wie
cus diplomatischen Depeschen hervor
geht. Eine Depesche sagt, vag ganz
unbesireiblick ekelbafte Zustände eri
stiren und die Regierung den Bandi
ten gegenüber machtlos sei.

Präsident Wilson wieder
Großvater geworden.

Washington. D. C.. 21. Mai.
Frau William G. McAdoo. die Gattin
des Schotzamtssekretärs und jüngste
Tochter des Präsidenten Wilson, wurde
am Freitag Abend von einer 2ochte,r

entbunden. Das Kind wird Ellen
Wilson McAdoo getauft werden.

' echiffliechrichteu.

Gibraltar. 21. Mai. Pas.
sirt: Dante Aleghieri" von New Jork.
nach Neapel bestimmt.

Lizard. Passirt: .Potsdam" von
New Fork, nach Rotterdam bestiiimmt.

Marseille. Angekommen: Ma
donna" von New Fork.

Neapel. Angek.: .Patria" von

New Fork? .Europa' von New Fork.
Abgegangen: .Duca Degli Abruzzi"

nach New 2Jorl.

Lokal - Bericht.
Erschossen

Aurde iu Vest Covington Nichard

Mahouey du Rolaud Brown,

"dem Soha des Ex'Poli
zeirichterö.

Brvwu behauptet, da er seinen Re
dolver ia der Nothmehr zog.

Ein tragische Ende nahm gestern

Abend in WeftEovington eine seit lan
gerer Zeit bestehende Feindschaft, in
dem der Ll .VH alte Richard Maho
ner, von dem 32 Jahre alten Roland
Brown, dem Sohn des ehemalizen
PolizeirichterZ erschossen wurde.

Zwischen Mahoneo und Brown
herrschte bereits seit geraumer Zeit eine
bittere Feindschaft und als sich die
Beiden gestern Abend vor der Wirth
schaft No. 12 Main Strahe in West
Covington trafen, kam es zu einer
heftigen Kontroverse, die in Thätlich
leiten ausartete.

Wie Bröwn behauptet sprang Ma
honey ihm an die Kehle und roars ihn
zu Boden, worauf er dan in seiner
Angst seinen Revolver zog und zwei
Schüsse abgab. Beide Kugeln trafen
und Mahonev brach zusammen, sodab
Brvwn sich befreien konnte und der
Schn?erverwundete von verschiedenen
Personen, die auf daS Knallen der
Schüsse herbeigeeilt waren, in di:
Wirthschaft getragen und bis zum
Eintreffen der Ambulanz auf den
Tillardtisch gelegt wurde.

Sobald die Ambulanz zur Stelle
war. wurde Mahoneq nach dem St.
Elizabeth Hospital überführt, aber
er verstarb bereits auf der Fahrt und
die Aerzte konnten nach dem Eintref
sen der Ambulanz im Hospital nur
noch den bereits eingetretenen Tod fest
stellen. ,

Brown wurde vom Marshall Tschu
dl unter der Anklage des Mordes ver
hastet. .

Theaterderei Germania.

Der Theaterverein Germania, spe.
ziell zu dem Zweck gegründet, um bei
Schaffung des Hilfsfonds für die
Kriegsnothleidenden behilflich zu sein.
verabschiedet sich von dieser Sarson
mit einer Adendunterhaltung, die am

Wamstag, 22, Mai, in der Central.

Turnhalle stattfindet. Es werben
Portrage gehalten und

kann kommt in flotteS Tanzkränzchen,

wozu Thom. Just's Kapelle die Musik
tejen. Auoz tut iirriiiungen rotro
n auskömmliche! Weise gesorgt sein.

Tie Hilfsgesellschaft.

Abrechnuug über Festabend ergibt

$720 für die Hilfoknsse und
; etwa für das Tent.
. fche Theater.

In der gestrigen Sitzung der Tout,
schon und Oesterreichisch . Ungarischen
Hilfsgesellsclzaft wurde von dem auö
den Herren M. K.immeron, Tr.
A. Knock, und Otto Ernit Sämiio

ReckrnungS . Uoiinnittee der
Bericht über das fiilanziellc Resultat
der mirsikalisch dramatischen Abend.
i,ntcrl)ciltunst erstattet, die ain 2'i.
April im Emery Auditorium stcittg..'-sundc'- i,

hnt. Tie Briitla . Einnay-me- n

stellten sick aus Ta
von bat die HilfSgeselliäst die Half,
te erhalten abzüglich 81 für eigene
Unkosten, also $720.30. Tie andere
Halste der Britttoeinnalnnen ging an
die Teutsche Acateraesellschaft, doch

hat dieselbe die ganzen kosten, etwa
ty'.QO zu besrreiten. scdas; auf die
Theaterleute etwa liiö $150 bnt
fallen siiid. Drei Vereine stehen mik
ihrer Ticketabrulmnng ni'ch aus, dcxh
ist wohl anzunehmen, das; dieselben
riickitz verkauft haben. Ter Aiisschuiz,
welcher die beiden Fe'llichkeilen für
die Hilfsgesellschaft mit solch gutem
(Äischick und schönem Erfolg arriZN.
girt hat, wurde mir Tank eiitlafsen.

Tie Versammlung der Hilfsgesell
sck,a't snd wis üblich in der Nord
Cincinnati Turnhalle statt und zwar
unlcr Vorsitz des Präsidciüen Herrn
Tr. A. Samgmeyer und der Pro
tllkollführung deS Sekretärs Herrn
Pastor HanS Haupt, Schatzmeister
Hiilsemann berichtete über Gesamn:t.
Einnahmm von $37,666.61 und
Ausgaben bon $36263.98, sodcch

der jetzige Bestand :

$35,000 find bereits an die
General Sammclstelle in Baltimore
abiicführt und von da an die Bot
schafter Teutschlands rcso. Oester
reich Ungarns weiterbefärdert mor
den. Außerdem sind $100 nach Over
anmiergail geschickt worden als Ein
cinnatier Veitrag für das dort zu er
richtende Militärwaiseichaus.

Tie Abhaltung dnc5 Volksfeire- -

Ende Sommer wurde besprockien. doch
wurden noch keine bestimmten B
schlüsse wiai'.t. Tie ttesellscha't wird
auch den betrieb von Uhrketteanhäng
sel in (Sestalt bei eisernen Kreuzes
betreiben. Tie nächste Zusainmen
knnft ist ain l l. Juii.

Tchlimm zugerichtet

Wurde der Fuhrmann Joseph Meyers
gestern von einem Unbekannten,

auf den die Polizei fahndet.

Die Polizei fahndet gegenwärtig
auf einen Burschen, der 'gestern Nach-mitta- g

vor dem Hause No. 1022
Evans Strafe d.'.i ffuhrmann Joseph
Meyeri von No. 2309 Bine Straße,
einen Angestellten der Schuck Drayaze
Eo. so zurichtete, daß der verletzte
jetzt rn ziemlich bedenklichem Zustand
darniederliegt.

Die Polizei wrde von dem Bor
fall erst zu ziemlich später Stunde am
gestrigen Abend oeiständigt nachde!.--

,

der Ar,t. der nz Behandlung deö

sLerletzten zugezzzen worden war. des
sen Zustand fur rast bezeichnet halte.
Nach den Mittheingen. dieser Po
li,ei aemackt wu:en. oerietb Meters

, gestern Nachmittag sor dem Hause No.
1022 Evans Str2 als er paaren
ablieferte, mit eii-,c- Unöekannten in
eine Kontroverse. d:e in Thätlichkerten
ausartete und in deen VerlaufMeyerS
von dem lln&knntai mit einem
Schraubenschlüssel einen Schlag über
den Kopf erhielt. Ter Verletzte wurde
von Arbeitskollez7i nach seiner Woh
nung gebracht urio anfänglich schenkte
man der Berletzunz kein besondere
Beachtung, bis der zu Rathe gezogene

Arzt den Zustand des Verletzten für
sehr ,rust bezeichnen

Kleine Polizeinachrichten.

Detektiv Z6cr,tt brachte gestern
aus Cleveland einen gewissen Edward
ffrieUchzurilck, der beschuldigt wird
hie? vor zwei Jahren einem Material
waarenhändler. fur den er beschäftigt
war. $42 veruntreut zu haben.

Sehr geringe Beute machte ein
Einbrecher, der in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag den Ee
schäftöräumen von John W. Irvine
No. 213214 Provident Savings
Bank Gebäude einen Besuch abstatte
te. Der Bursche muhte sich nämlich
mit Briefmarken im Werth von einem
Dollar begnügen, die er in einem un-

verschlossenen Schreibpult fand.
Polizist Frank Fork wurde gk

ftern von Sicherbeitsdirektor HolmeS
summarisch entlassen. Z)ork war bereits
vor einigen Monaten, als er ein, an
gebucht Spielhölle bewachen sollte, in
Ungelegenheiten sserathen, weil er ohne
weitere den Posten verlassen und sich

naehHauö verfügt hatte.DamalS wur
,d ica Herrn HslmeL entlassen, je

doch später wieder gestellt, weil er

behauptete, plötzlich erkrankt zu sein.
Vor einigen Tagen hatte nun Bork
während des Dienstes zu tief inö GlaL
geschaut und das brach ihm gestern,
soweit seine Laufbahn als Volizift in
Betracht kommt, das Genick.

lbschiednehmen.

Ter Hniiselinniui Älnb hot sich a?

stern Abend von der Ernst Koch

Halle rerabschiedet.

Die aestriae Zusammenkunft de

Hanselmann Klubs hätte einen en

Anstrich haben sollen, war
es doch ein Abschiednehmen von den
liebaewcnneiien N'ällmen' Niä'ts von

allem dem: die Versammlung war
auperst lustig und es yerrjchte v e

Stimmung. Der Abschied
wurde mit launigen Reden, frohen
Liedern, einem vorzüglichen Tropfen
Gambrinus und Jmbiiz gefeiert. Die
Berlammluna im näcksten Monat fin- -

det bereits im neuen Tempel an der
,Clifton Ave. statt und zwar soll der

ttt Abend ein Damenabend sein.
Ansprachen hielten gestern Abend die
ivi-T'- Nräsident Dr. ft. Loaue. Cbas.
G. Schmidt. A. Heid. Gustav Lam
beck. Conrad Herzet, laugen ttaiv. 3.
H. Brockmann und Andere. Nachdem
das aucrlerte Lied geitiegen uno oas
nflrrlMt Mai etrunken war. svrach

Dr. Laaue zum Schlufz den Wunsch
aus. daß dasselbe Band der bruverii-ck- n

ftreimbfiaft und Zusammenge-Hörigke- it

den Klub auch im neuen
schönen Quartier umschlingen möge.

yers,,l,,tiz,,.
Eine angesehene deutsche Pionierin

ist gestern mit Frau Dorothea
Schuermann ged. Eickhoff vom

Tode abgerufen worden, innig
von Allen, die der wackeren

Greisin im Leben nahe gestanden. Sie
wurde vor 74 Jihren in Burlag in
Hannover geboren und war vor Zö

Jahren nach Amerika ausgewandert.

Ihr Gatte. Herr C. Fred. Schuer-man- n

ist ihr bereits im Tode voraus-gegange- n.

Sie hinterläßt an näheren
Angehörigen einen Sohn und eine

Schwester, die das herzlichste Beile'.d

ihrer zahlreichen Freunde und
haben. Tie Beerdigung fm-de- t.

am Montag Nachmittag vom

Trauerhause. 2S01 Carthage Road in
Pleasant Ridge aus auf Spring
Grove statt. Pastor F. Lohmann wiro
den TrauerzoUesdienst leiten.

Her? JsidorMeyerist gestern
im Alter von G Jahren gestorben

und die Hinterbliebene Gattin Frau
Carrie Mer geb. Sternberg hat daZ
herzlichste Mitgefühl ihrer zahlreichen
Freunde und Bekannten. Tie Beer-dizun- g

des allgemein geachteten Man
nes findet am Sonntaz Nachmittag
rom Trauerhause, 1511 Gorman
Straße aus statt.

Uofall.

An der Kreuzung der Achten und
Race Strebe wurde gestern Abend
Tominik Ttallatano von 813 West
Court Straße, als er den Fahrdamm
zu kreuzen versuchte, von einem Auto- -

mobil niedergerannt, das angeblich die
Lizensnummer 10.222 hakte. Ter
Lenker des Automobils kümmerte sich

absolut nicht um sein Opfer, sondern
sauste davon. Slücklicherweis hatte
Stallatano. wie im städtischen Hospi-ta- l

ermittelt wurde, nur unbednitende
Quetschungen an de? linken Seite da
vongetragen.

Ter Großknecht Jarm'cheit.

EineKriegöskizze ausOst
p r e il ß e n.

Ten Großknecht Jaruscheit lernte
ich nach der Schlacht bei Tannenberg
kennen, a'.s die Russen in wahnsinni- -

ger Flucht der Grenze ihres Landes
zustrebten . Er war beim Eindringen
der Horden ins manuische Land da
heim aus dem Eure seines Herrn, daZ
bei Wutzienen liegt, geblieben, haire
den ankommenden Kosalen alte Vieh
beförderungsscheine in russischer
Sprache vor die Nase gehalten und
auf diese Weise das Gut vor der Ber
Nietung schüfet. Mit Hilfe einiger
russischer Brocken gelang es ihm so-g-

eini?, Kosaken zu veranlassen,
vor dem Hause Wache zu stehen. Er
er,ih!e ihnen nämlich, der russische
Gcrieralstab habe das, Haus mit

beleat. Zum Beweise zeigte er

ihnen die Aiebbeförderungsscheine. die
ja dieRussen nicht lesen konnten. Trotz-

dem konnte er es nickt verhindern, dab
die postenstehendkn Kosaken sich des

Nackt unter Mitnahme des im Glas
schrank der guten Stube" unterge-brachte- n

Heugeldes aus dem Staube
machten, da sie ja nicht nach Teutsch-lan- d

gekommen waren, um langweilige
Wache zu stehen, sondern um zu rau
ben. zu plündern, zu morden und zu
brennen. Später kam zu Jaruscheit
ein russischer Offizier, der fließend
Teutsch sprach, dem zeigte er die

Sckeine vorsschtierweise nicht, erzähl-t- e

ihm vielmehr, er habe den Befehl be

kommen, daS HauS zu bewachen. Der
Offizier befahl ihm. Brot zu backen.

Das that Jaruscheit ge: die eine

Hälfte der Brote buck er ohne und die

andere Hälfte mit Häcksel. Bon dem

Häckselbrot behielt er einen Theil üb

tig. Er wurdesteinhart, und als nach
dein Hindenburgischen Schlage die
Russen verhungert und ermattet an
ihm vorbeijagten, gab er ihnen das
steinharte Hackselbrot, damit sie sich
daran die jähne ausbeiszen sollten.

Ein Freund der Russen war Jaru-sche- it

wie alle Ostpreußen nie
gewesen. Von jetzt on hafzte er sie aber
bis auf den Tod. Nachdem er seinem
zurückgekehrten, erstaunten Herrn dos
Gut in verhältnismäßig guter Ver-
fassung übergeben hatte, fuhr er nach
Königsberg, um sich als Freiwilliger
zu melden. i?r oelörte dem Land-stür- m

ohne Waffen an, und da er
bereits in den Vierzigern war, hatte er
vorläufig noch keine Aussicht einge-stel- lt

zu werden. Man schob ihn k,

da ihm zwei Finger fehlten, denn
er war in jungen Jahren einmal mit
den Händen in eine Häckselmaschine
gerathen. Damit gab sich Jarutscheir
aber nicht zufrieden. Er machte gel-ten- d,

daft er mit acht Fingern minoe
stens ebensoviel verrichten können, wie
ein anderer mit zehn. Das bewies

er den Herren sogar augenblicklich.

Man freute sich über ihn und stellte
ihn ein.

Dann kam die zweite gewaltige
Schlacht an den masunschen Seen.
Diesmal war Jaruscheit dabei, uno
als ich ihn wiederum in seiner Heimath
traf, erzählte er mir stolz und selbst-bewu- ßt

von seinen Kriegserlebnissen.
Ich traf ihn vor dem niedergebrannten
Gute seines Herrn, das diesmal keiner
geschützt Hute. Um ihn herum standen
und hockten seine Verwandten und

Er hatte die Pfeife im linken

Mundwinkel und auf seiner Brust
baumelte das Eiserne Kreuz. Das hat-t- e

er sich redlich verdient. In den Kam-pfe- n

ui Lyck hatte er den Führer
da er dort jeden Steg und Weg

kannte. In dem Walde bei Filippo::
hatte sich eine große Abtheilung Rus-se- n

verschanzt und vertheidigte sich

aufs Aeußerste. Trotzdem wurden sie

von unseren Tapferen geschlagen, uno
bei dem Sturm auf die Verschanzun
gen war mein oslpreußischer Freuno
dabei. Und plötzlich, als er sich das
Heer der Gefangenen betrachtete, stieß
er auf ein lekanntes Gesicht. Anfangs
wußte er nicht, wohin er s thun soll,
te. dann erkannte er aber den russi-sche- n

Hauptmann wieder, für den er

Brot gebacken hatte, die eine Hälfte
mit uns die andere ohne Häcksel.

Na, Jaruscheit, hat Euch da nicht
die Wuth gepackt, als ihr da diesen
Mordbrenner - Hauptmann wieder

?" fragte ich.

,Ae wo," antwortete er, ä jutäs
Jäwissen hatte er näch? er zätterte
nämlich am janzes Laibe, als er mich

erkannte. Awär. äs war ön jutes Kärl-je- .

Aech hab'n ne Zichjarte im ä Stück,
je Brot ohne Häcksel jäsäben. Aen an-der- er

hätte imöch damals uphangen
lassen."

Das war das letzte Mal. dafz ich

Jarusckeit vor seir.em Tode gesehen

und gesprochen habe. Er ist nämlich
Auf der endlosen Fläche zwi-sche- n

Wilkowtischen und Marjampol
traf ihn die tödtliche Kugel.

Lange Zeit batte ich von Jaruscheit
nichts mehr gehört. Da begegnete

ich kürzlich, als ich mick, in Jnster-bür- g

aufhielt, dem Gutsbesitzer Scka
rall. Es war derselbe, bei dem

in Tienst gestanden hatte. Ich
fragte ihn natürlich zuerst nach seinem
treuen Großknechte. Ter Gutsbesigcr
machte ein trauriges Gesicht. Tann
erzählte er daß ejnes Tages ein

bei ihm erschienen sei uns
ihm die letzten Grüße von Jarusch.'it

bracht habe. Bei einem nächtlichen
Pstrou:llen?ang hatte er einen Sch,!Z
in den Kopf erhalten, sodaß jede Hil-f- e

vergebeirZ war. Bis zum Aorg.n
hatte er gelebt. Bei vollem Bemußt-sei- n

war er gestorben. Vor seinem
Tode hatte er noch einen Zettel an
seinen Tienstherrn geschrieben, den der
Unteroffizier mitgebracht hatte. Auf
dem Zettel, den mir Herr Tcharall
zeigte, stand in kräftigen, eckigen Buch'
s'nkn nrfthrift-er- f

Lieber Herr Scharall ich bin kalb
todt und werde morgen todt sein.
Noch eins wenn die Blesse nicht zu viel
Grünes kriegt, wird sie schon durch-komme-

Das Wasser ist nicht ut
zum Tränken lieber Kretzschmanns
seines.

Es grüßt Karl Jaruscheit.
Nachsatz: Wenn Liese, die aufge-blasen- e

Marjell denkt, sie kann dokto
ren. soll sie lieber wieder nach Berlin
machen."

DaS war der letzte Brief eines treu- -

en ostpreußischen Knechtes an seinen
Tienstherrn.

Berlin als Bicrstadr.

Berliner Bier heute und vor 23
Jahren! Ter lustige Musensohn, der

Mitte und Ende der achtziger Jahre
hier seine bierologischen Studien

man kam natürlich nur we

qen der Leuchten der Wissenschaft zur
Berliner Alnia maler. war aber sonst
gerade auch kein Koftveräckter. und
Eereviö wurde sicherlich nicht weniger

vertilgt, als in Erlangen oder Gießen!
, det vermag sich heu!? kaum mehr

zurechtzufinden. Wo sind sie hin.
die Stätten, in denen damals dem

Gambrinus mit Ausdauer geopfert
wurde? Alle die alten ..Cass" des

lateinischen Viertels zwischen Weiden
dammbrücke undLiniensiraße taum.

in wehmüthigen Errnneruw
,7man.chv7und7n7

auftaucht! Vergeblich sucht man auch!
die alten Weißbierstuben mit ihrer gec
müthlicken Enge, den weiß gescheuer
ten Tischen und den seßhaftenStamm
gasten von umfangreichen Körperfor
men. Vergeblich fragt man nach
Haase mit seinen künstlerischen und li
terariichen Reliquien, nach dem jovia
len Elausinc, und nach Kortwich gegen
über der alten Pepini.re, allda von
früh bis in die späte Nackt hinein die
Würfel rasselten, nach Hilsebein in der
Kovvenstrcißc und Mutter Kreideweiß
in Tempelhof. von wo man nicht eher
den .Heimweg über das einsame Feld
suchte, als bis man die Jubelweiße"
vertilgt hatte, die mit einem Schu
Himbeersaft hübsch roth gefärbt wur-
de. Tic Zeit ist über all diese anhei- -

melnden Trinkstuben hinweggeschrit
ten, die Zeit und der veränderte

D:nn darüber kann kein
Zweifel obwalten, daß die kühle Blon
de. der Champagne du Nord", wie die
Grenadiere des ersten Napoleons daS
Berliner Nationalgetränk nannten,
heute bei weitem nicht mehr so viel
unentwegte Anhänger zählt, als ehe

dem. Und der Grund dieser Aende

runa? Nun, daS Berliner Lagerbier,
das untergärige", im Gegensatz zu
der obergärigen" Weißen, ist in die
sen letzten 25 Jahren um so viel bes

ser. um so viel gehaltvoller und süf
figer geworden, daß sich ihm die Gunst
des Publikums mehr und mehr zu
wandte.

Man inacht sich wohl kalim eine?
Sünde gegen den heiligen Geist deJ5

Ltalpatriotiömus schuldig, wen

man sagt, daß früher daü Berliner
likbräu nicht als,ui hoch bewerth et
wurde. Allerdings wurde schon da-

mals nach Ätünchener Art gebraut:
zuerst in der Spandauer Buckvrauo

rei. die 1838 von (Yeorg Hopf be
gründet wurde, dann in der Prell,'
schen Brauerei in der Neuen Iakou
Straße, auö der sich im Lause der
Jahre die Schultheiß Brauerei eiir
wickeltc. endlich beim Patzenhofer, dec
von dein Münäzcner Brauergesellen,
Georg Patzm!,ofer anno 18." errich-tcte- n

Brauerei. Unleugbar, daß hier
schon in den achtziger Jahren ein.

recht trinkbares Bier gebraut wurde,
und wenn der Bruder Studio nur
geling Palzenhofer hatte, so durfte er
wohl zufrieden sein und singen:
Das Jahr ist gut, Braunbier ist ge-- ,

rathen!" Und das trov Mimcheu
und des Miincheiier Bieres, das ge

rade daine.ls sich die Neichöhcucptstadt

zu erobern anfing. Seither und in,
Weltbciuerb mit München hat aber
das Berliner Lagerbier sich nicht nur
seinen Platz zu behaupten, sondern,

auch neue Eroberungen zu machen ge
wußt, (anz einfach: iwil eS heuts
so gilt schmeckt, wie irgend ein Biec
in der Welt. Tie Kenner führen die
fe Verbesserung der Qualität auf das
adsoliite Verbot der Verwendung von
Surrog!'ien zurück, für daZ der jilbi
lirende Verein sich bald nach seiner
(Gründung, 1894, cinseyte. das er
aber erst mit dem neuen Brausleucr
gesry von 1000 erzielen konnte. Von
da an ist tliatsächlich der Äonfuin des
Berliilcr Vieres rapid in die Höhe
gegangen, stärker als im Verhältnis
;ur ,Bevölkeruiizverrnchrung, und
vor allem wer hätte das früher
gedacht? , das Berliner Vier ist so

gar ein bedeutender Exportartikel ge
worden. Während zum Berimcl ioi
Jahre 1L31 nur 284,000 Hektoliter
Berliner Bier ausgeführt rcurdcn,
rvareil es im Jahre 1912 melir 13

(100,000 Hektoliter, das ist über ein
Zehntel der gesammten Berliner
Biervroduktion, die in dem genann
ten Jahre rund 5Y Millionen Hek
toliler betrug. Und noch deutlicher
wird der Einfluß der Qualität auf
dn Konsum, wenn man sich vergegen
wärtigt, daß von dem in Berlin ge

brauten Biere im Jahre 1890 nur 160
Liter jährlich auf den Kopf der Leoöl
terung kamen, indessen es im Jahre
1912 schon 210 Liter waren, eine Zrf-fe- r,

die in den letzten zwei Jahren noch
weiter gewachsen ist. und die besser als
alle Vergleickungen und alle Erörte
rungen beweist, wie gut das Berliner
Bier heute ist. Tenn das Publikum
dies ist ein unumstößlicher Ersah
rungssatz trinkt nur da? Bier,
das ihm wirklich schmeckt.

Welchen Umfang und welche wirth
schaftliche Bedeutung das Berliner
Braugewerbe hat. erhellt darau?, daß
heute fast 100 Brauereien hier in Be
trieb sind, die im Jahre 1912 fast eine

Million Doppelzentner Malz oer

brauchten, wofür über 13.7 Millionen
Mark Brausteuer bezahlt werden muß
ten. Von dem gesammten Steuerer
trage der Norddeutscken Brausteuerge

I meinsckuft wurden 15 Prozent allein
euren oie Jütuinci roucic'.cn uuiyt
bracht. Ter weitaus überwiegende
Theil der Produktion entfällt mf die
Lagerbier-Araucreie- und diese haben
sich mehr und mehr zu grcßinduüriellen
Betrieben von modernster Einrichtuv
und e,ewalticr Produktionkf-ihigkei- t

entwickclt. Die Berliner Großbraue-reicn- ,

ihrer 24 an Zahl, repillsentlrten
im Jobre 1913 ein Aktienkapital von
74.8 Millionen Mark, und sie hatten
einen Absatz von 5,98 Millionen Hek

tolitern. Ts sind wirtbschcfllicde

Werthe von gewaltiger Bedeutung,
doppelt eindrucksvoll, weil ihre

an der der jubilirende Ver-

ein einen wesentlichen Antheil hat, sich

eigentlich in die kurze Spanne eine?
zusammendrünst.


